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feite ...p., liegen fommen, ®a ferner bas innere ber
trommel fantig ift, fo roerben bie Sanbfdjollen beim
Umtaufen serfleiitert. ®ie Sßebienung btefeS StreuroageriS,
foroie bie ^Regulierung ift ûufjèrft einfach, ébenfo baS
ptten ber ©anbtrommel.

$iefe Slreumafcf)inen finb eine ©rftnbung ber 9Ra=

ift erftdpid), .baff ber Stricter für bie SJHtnatjme einer
SReferoefüHung etroaS größer ift.

SDtefe ©treumafc£)inen tjaben fich bereit! an einigen
Orten befinitio eingebürgert unb p>ar /mit beut beften
©rfolg.

(Morrefponbeitj). äRanuffript!
Sffier einen ^onprtfaal, ein. Sweater, .itirdje ober fonft

Sjrofjen hoben SRaurn erbaute, |at ftet§ bie Sorge: roie
moil bié Éfuftiî ausfallen roeïbe?

®ie erfte fßrobe bringt ©eroi§f)eit, benn- fie -ift bie
Prüfung, ob.baS gefprodiene, ober gefangene Söort ohne
®ü)o ftär unb bentüct) oerftanben wirb. ®enn ift bie
•Muftif fc£)tec£)t, fo oertiert ber IRaum ganj bebeutenb
mt SBert unb ber ©rbauer besfetben roirb ben SRiff»
"folg unausbleiblich in feiner IJSrajiS .fpüren. SSaj? bie

matbematifdb=pbt)fi!alifd>en ©rünbregetn für ©rreictjung
fluter Stfufiiî pmr befannt, aber nidjt abfolut poertäffig
Imb, bat SRandjer fc|on erfahren, benn auf biefem @e=
md ift e§ genau raie auf alten anbern: Stheorie unb
wjt§ finb jraeiertei begriffe. Stroh SRatbematit unb

Pf» fteßt fiel nac| SSolIenbung bes ÏBerfeS pr R3e=

Wang beê fRedperS |erau§, bafs bie „.ftitnft ber 23or=

Woeftimmung" fehlerhaft ift. SReiftenS -mirb auf bie

•
Vfbung bes fRaunteS (buret)' ba§ Sßublifum) nicht ber

«bttge SBert in fRedjnung gefegt unb anberfeitS auf
otfgringenbe Bauteile, roie ©mporen ec., ober auf ©in»
Wajtungett ber Soggien, ffenfternifchen, Uebergang ber

ni ?m ^ b«'®eae p raenig, nielleicfft aber audi) p
'^ebacht genommen.

nun bie Stfuftif mangelhaft ausfiel, ba ift man
o dol)tlfsmittel gejroungen unb behilft fid) in ber SOßeife,

bafj man an ber ®ede, im fpintergrunb, ober ba, too
man bie ©ntftelpng be§ ©dfoS oermutet, 2üd)er, tRetje
u. bergt auSfpannt, raclcfje bie Schallmellen abfangen
unb baburd) bie fatalen ®oppe!töne oerhinbern follen.

SRifunter mirb ber ffroeef erreicht, aber nicht immer;
auch finb berartige tBerhängungen ber Slrdjiteftur ber
iRäumlict)feiten für ben 23efchauer îeineSroegS angeneljm.

(für Söelämpfung fcEjtecffter Slfuftit ift fcljon längft
alleS 3Röglid)e ausgebaut unb ausprobiert roorben unb
faft Rat eS ben Slnf^ein, baff eS immer noch beimatten
bleiben foil, fjn neuefter (feit -hat. p>ar ber ®irei'tor
einer franpftfdjen panofortefabrif ein Verfahren er»

funben, mittelft beffen man berauSfinben !ann, an roetcher
SBanb», Steden» ober ©dpartie fidf bie Stone bredjen,
um bortfelbft alsbann mit ber Stucber» ober ;Reiperflei»
bung bem SRißfianb abhelfen p tonnen. ©r benübf

p biefer Unterfucf)ung einen Apparat, mittelft roeld)em
nach nllen tßuntten nacheinanber birette Stöne gerichtet
roerben tonnen, um p hören, non mo|er fie prüd»
gemorfen roerben. Stuf biefe 3Beife ift eS gelungen, im
iRiefenfaal beS Strocabero=^alafte§ (ber roeltbetannt eine

miferable Slfufttt hntte) bie fdjlimmften @d)o§ ho^u§^
pfinben unb hierauf mit ben ermähnten ®üd)eroerhäng»

ungen Slbhilfe p fdiaffen.
SltS ißaHiatiomittel mag bieê ja gefehlt fein, allein

bem Saumeifter fte|en anbere Verfahren p ©ebot, um
ba§ ©cho oon oornherein p befchränfen, nur fc£)eint es,
at§ feien fie im allgemeinen p menig betannt, obgleid)

felben fich öre'ht. 9ln ber Strommet befinben fic| oer»
ftellbare Deffnungen, aus melden ber Sanb austritt,
febodh nur auf ber unteren fpätfte ber Trommel. ®a
bie Strommet bei ber 93emegitng beS ÜBagettS mit ben
9Räbern umläuft, unb bie Sanbmaffe ftetS in Seroegung
hält, fo iff ein tßerftopfen ber Cemiungen ausgefdjloffen,
insbefonbere ba ftetS anbere Oeffnungen auf bie Unter»

fdhinenfabrit SSerger & ©ie. in 9Reilen (3üridh),
roetd)e fyirma fomohl baS fc£)roei^erifcE)e unb beutfehe ißa»
tent, nebft einigen anberen auStänbifchen ißatenten auf
i|re fionftruttion erhalten hat.

ÜBie aus ben Slbbilbungen hetoorgeht, roerben biefe
Strcumafdhinen forool)! für .fianb» als audh für ^ferbe»
betrieb ausgeführt; auf ber Ülbbilbuna für Sferbebetrieb
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selle zu liegen kommen. Da ferner das Innere der
Trommel kantig ist, so werden die Sandschollen beim
Umlaufen zerkleinert. Die Bedienung dieses Streuwagens,
sowie die Regulierung ist äußerst einfach, ebenso das
Füllen der Sandtrommel.

Diese Streumaschinen sind eine Erfindung der Ma-

ist ersichtlich, daß der Trichter Mr die Mitnahme einer
Reservefüllung etwas größer ist.

Diese Streumaschinen haben sich bereits an einigen
Orten definitiv eingebürgert und zwar mit dem besten

Erfolg.

Verbesserung der Akustik.
(Korrespondenz). Manuskript!

Wer einen Konzertsaal, ein Theater, Kirche oder sonst
großen hohen Raum erbaute, hat stets die Sorge: wie
wohl die Akustik ausfallen werde?

Die erste Probe bringt Gewißheit, denn sie ist die
Prüfung, ob-das gesprochene, oder gesungene Wort ohne
Echo klar und deutlich verstanden wird. Denn ist die
-Rustik schlecht, so verliert der Raum ganz bedeutend
en Wert und der Erbauer desselben wird den Miß-
erfolg unausbleiblich in seiner Praxis spüren. Daß die

mathematisch-physikalischen Gründregeln für Erreichung
guter Akustik zwar bekannt, aber nicht absolut zuverlässig
und, hat Mancher schon erfahren, denn auf diesem Ge-
met ist es genau wie auf allen andern: Theorie und
praxis sind zweierlei Begriffe. Trotz Mathematik und
Physik stellt sich nach Vollendung des Werkes zur Be-
llurzung des Rechners heraus, daß die „Kunst der Vor-
Mbestimmung" fehlerhaft ist. Meistens "wird auf die
Besetzung des Raumes (durch das Publikum) nicht der
richtige Wert in Rechnung gesetzt und anderseits auf
urspringende Bauteile, wie Emporen ec., oder auf Ein-
Achtungen der Loggien, Fensternischen/ Uebergang der

ni « Zu der Decke zu wenig, vielleicht aber auch zu
m Bedacht genommen.

,..,à nun die Akustik mangelhaft ausfiel, da ist man
§ Äbhüfsmittel gezwungen und behilft sich in der Weise,

daß man an der Decke, im Hintergrund, oder da, wo
man die Entstehung des Echos vermutet, Tücher, Netze
u. dergl. ausspannt, welche die Schallwellen abfangen
und dadurch die fatalen Doppeltöne verhindern sollen.

Mitunter wird der Zweck erreicht, aber nicht immer;
auch sind derartige Verhängungen der Architektur der
Räumlichkeiten für den Beschauer keineswegs angenehm.

Zur Bekämpfung schlechter Akustik ist schon längst
alles Mögliche ausgedacht und ausprobiert worden und
fast hat es den Anschein, daß es immer noch beimalten
bleiben soll. In neuester Zeit hat zwar der Direktor
einer französischen Pianofortefabrik ein Verfahren er-
funden, mittelst dessen man herausfinden kann, an welcher
Wand-, Decken- oder Eckpartie sich die Töne brechen,

um dortselbst alsdann mit der Tücher- oder Netzoerklei-
dung dem Mißstand abhelfen zu können. Er benützt

zu dieser Untersuchung einen Apparat, mittelst welchem
nach allen Punkten nacheinander direkte Töne gerichtet
werden können, um zu hören, von woher sie zurück-
geworfen werden. Auf diese Weise ist es gelungen, im
Riesensaal des Trocadero-Palastes (der weltbekannt eine

miserable Akustik hatte) die schlimmsten Echos heraus-
zufinden und hierauf mit den erwähnten Tücherverhäng-
ungen Abhilfe zu schaffen.

Als Palliativmittel mag dies ja geschätzt sein, allein
dem Baumeister stehen andere Verfahren zu Gebot, um
das Echo von vornherein zu beschränken, nur scheint es,
als seien sie im allgemeinen zu wenig bekannt, obgleich

selben sich dreht. An der Trommel befinden sich ver-
stellbare Oeffnungen, aus welchen der Sand austritt,
jedoch nur auf der unteren Hälfte der Trommel. Da
die Trommel bei der Bewegung des Wagens mit den
Rädern umläuft, und die Sändmasse stets in Bewegung
hält, so ist ein Verstopfen der Oeffnungen ausgeschlossen,
insbesondere da stets andere Oeffnungen aus die Unter-

schinenfabrik Berger à Cie. in Meilen (Zürich),
welche Firma sowohl das schweizerische und deutsche Pa-
tent, nebst einigen anderen ausländischen Patenten aus
ihre Konstruktion erhalten hat.

Wie aus den Abbildungen hervorgeht, werden diese
Streumaschinen sowohl für Hand- als auch für Pferde-
betrieb ausgeführt; auf der Abbildung für Pferdebetrieb
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Äsphaltfabrik Käpfnach in Hopgen
Gysel & Odinga vormals Brandl; & Cie.

liefern in nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen'
Asphaltisolierplatten, einfach und coinbiniert-, Holzzement,
Asphalt-Pappen, Klebemasse für Kiespappdächer, im-
prägniert und rohes Holzzement Papier, Patent-Falzpappe
„Kosmos", Unterdachkonstruktion „System Fichtel"
Carbolineum. Sämtliche Teerprodukte.

Goldene Medaille Zürich 1894.
Telegramme: Asphalt Horgen. 3418 TELEPHON.

in ber ffncßpreffe über bie ©djalbSebre fcßon oiet ge»

fdjrteben tourbe. ©ine Sßäcmb, ober ©ecfe eines ©aaleS
foil ebenfowenig ein Defonanjboben fein, wie es fooiet
non ben nämtid)en Sauteilen beS gewöhnlichen 2Bobn=
ßaufeS leiber gefagt werben muß.

©ie Dtittel um ben ©djad am .Qurücfmerfen ju I)in=
bem, finb bie gleichen, um ißn aufzufangen unb laffen
fid) mit bem einen SBort „ijjoröfität" fenngeid)nen.

3Bie eS jebod) mit ber Slnwenbnttg in unferut mo=
bernen, geräufdjwollen unb lürmreidjen Seben auSfiebt,
baS beïommt freute jeber ©täbtebewobner im Uebcrmaß

ju fügten. Sßenn man aber bie ÜDittel fennt unb be=

bient fuß ißrer nidjt, fo ift man, mie baS ©prid)wort
fagt, ein armer SBicfft. Ueberall Slufmanb unb fatfct;er
Srunf, um etwas in ber ©efellfcßaft ju gelten, Defo»

nanjen aller 2trt SärrnS unb Unbehagen befeitigt man
feiten. W.

Sttgertfdfjer fsolsljanöcl. ©er Sftarft in gefcßnit»
tenen Sannen« unb gicßtenbölzern oerfebrte in ber füngften
fjeit in matter Haltung, weil baS 2lngebot entfliehen
größer mar als ber Sebarf. SOßenn aud) néuerbingS
fid) bie Dadjfrage etwaS gebeffert £>at, fo ift biefer @r=

fcßeinung feine befonbere Sebeutung beSfjalb beipmeffen,
toeil fie febenfallS nur oorübergeßeub ift. fjür bau»

fantig gefdptittene fpöljer mürbe zulegt pro Äubtfmeter
Dtf, 41.— oerlangt, für oollfantige 9Df. 43-- ttttb für
fcßarffantige Dtarf 45.50 bis SRf. 46.—. ©ie Säge*
toerfe tonnten infolge günftiger SBafferoer^ältniffe ben
oollen Setrieb aufrechterhalten, weSßalb etwas billigere
Lieferung ermöglicht mürbe, ©er Serfebr' an ben Dünb=
bolzmärften mar wäßrenb ber füngften 3eit im atlge=
meinen meßt befonberS rege, was bauptfäcßlicß auf ben
geringen Sebarf ber ©ägemerfe prüdjufübren ift. SDan
arbeitet in ben Streifen beS Sangbolzbanbels mit allen
SDittètn barauf bin, eine abermalige Slbfdgoäcßmtg beS

ÜDarftes ju oerßinbem. ©ie gufußren waten in füngfter
Seit of)tie größere Sebeutung. ©ie, Serbältniffe am
Srettermarfte ßaben ficß im allgemeinen nicßt befonberS
oeränbert. ©rope tlmfäge fanben nicßt ftatt, îoenn aud)
oerfcßiebenenorts etwas beffere Dacß frage ßerrfcßte.

ÜJtannßetmer gmljberidjt. 9lm Srettermarft ift bie

Situation nid)t als günftig ju oerzeicßnen, benn ber
Serfauf ift gegenwärtig ein fcßleppenber, fo baß bie

Umfätje toefentlid) geringer finb, als öa§ 3lngebot. ©ei=
tenS bei SaufacßeS mürben woßt nod) ©infäufe getätigt,
allein bie geforberten Stengen waren unbebeutenb. ©ine
Slenberung gwifdjen Stngebot unb Dadjfrage bürfte woßl
meßt fo leicht zu erwarten fein unb fo bleibt bie Sage
unoeränbert. ©rofje Sepïge l)aben bie Slbneljmer Sfjeiw
lanbs unb 3Beftfalen§ wäbreitb ber legten Seri^tswoi^e
nid^t oorgenommen. ©efauft würbe wot)l ftänbig aber
meiften§ nur in Keinen SHengen, um bie Soger in SreL

ter, ©ielen, Satten unb Safjmen ju fomplettieren, ma§
bem reichlichen Slngebot feinen 2lbbrud^ tut. ®ie r^
nifcfjen unb weftfälif(|en Käufer tjaben be§ öfteren bet=

artig niebere ^Preisangebote gemalt, ba| bie ©roffiften
biefelben ftidft annefjmert tonnten unb au§ biefem ©runbe
l)aben fid) oiele SerfaufSoerfjanblungen gerfcEjIagen.
©abei muff aud) berücfficf)tigt werben, baji infolge beS

niebrigen SBafferftanbeS bie ®d)iff§fracf)ien nad^ bem

9)tittelrf)ein um 2 bis 3 SJtarf per ©onne erl)öl)t würben,
©üte breite Sretter finb nur in geringen SJfengen erfjält*
lid) unb fdEpnale gute Sretter ï)aben bie .g)obetwerte in

größeren Mengen für il)re ßwed'e getauft, ©finale
3luSfdt)upretter finb in anfeljnlid^en Soften oorljanben,
weit infolge ber geringen Sautätigfeit bie Slbnaljme nur
unbebeutenb ift.

3«ttt ^)t;ei^auff(h(aö bev amenfanifdjen

(©orr.)

®ie Knfi^ten über baS fogenannte ^unftljolj ober

©teintjotj finb in tester 3^t immer nieljr geteilte ge=

werben; was im Qntereffe ber gefunben $oIjinbüfirie
nidf)t 5U bebaucm ift.

$ür beffere SSofinräume, Sureauj unb SCrbeiiSlofale

finb wieber metjr S^rguetS unb SitdjpineriftS erfter

klaffe oerwenbet worben. ' SSßaS ben iRiftriemetr in

oielen fyällen ; ben Sorjug gab, ift ber ; auS bem

Söegfall beS * SthibbobettS refultierenbe ?|3rei§itnterfcE)ieb
urtb bie bei Sangriemen erhielte größere Seicf)tigfeit int

Sttfeen wegen ber geraben $gjer. ©o ift benn bie

Serwenbung ber rßitc£)pirterift§ in ber ©dpoeij bis cor

furgem noct) nie eine fo bebeutenbe gewefen, wie in

biefem Qaljre unb wäre eS jebenfallS au<h geblieben,

wenn bie ©roßl)änbler ni<ä)t auf einmal mit Sïdéfon
berungen Ijeroorgetreten wären, welche ein weiteres, nur

einigermaßen erfprießticfieS ©efeßäft auSfd)lie|en.
Sefanntlid) ift baS ptdfpineriftgefdfjäft nod) nie ein

banfbarcS gewefen. ©er ©ruttb liegt ; in bent faft un»

glaublidben ©eitenabfall, ber fidb bei bem unregelmäßigen

amerifanifeßen Driginalfdl)nitt ergibt unb üben; ben fteß

oiele fyabrifanten, bie nießt rechnen fönnen, fjinweg»

täufeben.
®ie beutigen Dotierungen, bei benen man fieb ü"!

©ßürbigung beS SBalbrttcfgangeS in ülmerifa beS

brudteS einer gewiffen fünfttic|en SRadje oon büben ober

brüben nicE)t erwehren fann, werben eine ftarfe @tm

feßränfung ber ^ßitchpineriftS §ur golge Ijaben. ®ufut
werben neben S«uquetS wieber meßr Sinoteum unb

Surrogate oerfebiebenfter Slrt auffommen.
®ie bisherigen Serarbeiter ber fßitw'

pineriftS werben fieb feine tbtübe geben, einen

Slrtifet ju forcieren, ber ibnen faft feine«
Du gen läßt. Sßenn man bebenft, baß gefägteSSu^eii»

bolj in oielen ©egenben ber ©eßweij faum einen ^ö^erett
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Mì.1oZrîU»Mv: Aspksit Soi-gen. 3418 't'KI,L?IIVX.

in der Fachpresse über die Schall-Lehre schon viel ge-
schrieben wurde. Eine Wand, oder Decke eines Saales
soll ebensowenig ein Resonanzboden sein, wie es soviel
von den nämlichen Bauteilen des gewöhnlichen Wohn-
Hauses leider gesagt werden muß.

Die Mittel um den Schall am Zurückwerfen zu hin-
dern, sind die gleichen, um ihn aufzufangen und lassen
sich mit dem einen Wort „Porösität" kennzeichnen.

Wie es jedoch mit der Anwendung in unserm mo-
dernen, geräuschvollen und lärmreichen Leben aussieht,
das bekomm: heute jeder Städtebewohner im Uebermaß
zu fühlen. Wenn man aber die Mittel kennt und be-

dient sich ihrer nicht, so ist man, wie das Sprichwort
sagt, ein armer Wicht. Ueberall Aufwand und falscher
Prunk, um etwas in der Gesellschaft zü gelten, Reso-

nanzen aller Art Lärms und Unbehagen beseitigt man
selten.

Holz-Marktberichte.
Bayerischer Holzhandel. Der Markt in geschnit-

tenen Tannen- und Fichtenhölzern verkehrte in der jüngsten
Zeit in matter Haltung, weil das Angebot entschieden
größer war als der Bedarf. Wenn auch neuerdings
sich die Nachfrage etwas gebessert hat, so ist dieser Er-
scheinung keine besondere Bedeutung deshalb beizumessen,
weil sie jedenfalls nur vorübergehend ist. Für bau-
kantig geschnittene Hölzer wurde zuletzt pro Kubikmeter
Mk. 41.— verlangt, für vollkantige Mk. 43— und für
scharfkantige Mark 45.51) bis Mk. 4l».—. Die Säge-
werke konnten infolge günstiger Wasseroerhältnisse den
vollen Betrieb aufrechterhalten, weshalb etwas billigere
Lieferung ermöglicht wurde. Der Verkehr an den Rund-
Holzmärkten war während der jüngsten Zeit im allge-
meinen nicht besonders rege, was hauptsächlich auf den
geringen Bedarf der Sägewerke zurückzuführen ist. Man
arbeitet in den Kreisen des Langholzhandels mit allen
Mitteln darauf hin, eine abermalige Abschwächung des
Marktes zu verhindern. Die Zufuhren waren in jüngster
Zeit ohne größere Bedeutung. Die Verhältnisse am
Brettermarkte haben sich im allgemeinen nicht besonders
verändert. Große Umsätze fanden nicht statt, wenn auch
verschiedenenorts etwas bessere Nachfrage herrschte.

Mannheimer Holzbericht. Am Brettermarkt ist die

Situation nicht als günstig zu verzeichnen, denn der
Verkauf ist gegenwärtig ein schleppender, so daß die
Umsätze wesentlich geringer sind, als das Angebot. Sei-
tens des Baufaches wurden wohl noch Einkäufe getätigt,
allein die geforderten Mengen waren unbedeutend. Eine
Aenderung zwischen Angebot und Nachfrage dürfte wohl
nicht so leicht zu erwarten sein und so bleibt die Lage
unverändert. Große Bezüge-haben die Abnehmer Rhein-
lands und Westfalens während der letzten Berichtswoche
nicht vorgenommen. Gekauft wurde wohl ständig aber
meistens nur in kleinen Mengen, um die Lager in Bret-

ter, Dielen, Latten und Rahmen zu komplettieren, was
dem reichlichen Angebot keinen Abbruch tut. Die rhei-
nischen und westfälischen Käufer haben des öfteren der-

artig niedere Preisangebote gemacht, daß die Grossisten
dieselben nicht annehmen konnten und aus diesem Grunde
haben sich viele Verkaufsverhandlungen zerschlagen.
Dabei muß auch berücksichtigt werden, daß infolge des

niedrigen Wasserstandes die Schiffsfrachten nach dem

Mittelrhein um 2 bis 3 Mark per Tonne erhöht wurden.
Gute breite Bretter sind nur in geringen Mengen erhält-
lich und schmale gute Bretter haben die Hobelwerke in

größeren Mengen für ihre Zwecke gekauft. Schmale
Ausschußbretter sind in ansehnlichen Posten vorhanden,
weil infolge der geringen Bautätigkeit die Abnahme nur
unbedeutend ist.

Zum Preisaufschlag der amerikanischen
Pitchpinerifts.

(Corr.)

Die Ansichten über das sogenannte Kunstholz oder

Steinholz sind in letzter Zeit immer mehr geteilte ge-

worden) was im Interesse der gesunden Holzindustrie
nicht zu bedauern ist.

Für bessere Wohnräume, Bureaux und Arbeitslokale
sind wieder mehr Parquets und Pitchpinerifts erster

Klasse verwendet worden. Was den Riftriemen in

vielen Fällen den Vorzug gab, ist der^ aus dem

Wegfall des 'Blindbodens resultierende Preisunterschied
und die bèi Langriemen erzielte größere Leichtigkeit im

Putzen wegen der geraden Faser. So ist denn die

Verwendung der Pitchpinerifts in der Schweiz bis vor

kurzem noch nie eine so bedeutende gewesen, wie in

diesem Jahre und wäre es jedenfalls auch geblieben,

wenn die Großhändler nicht auf einmal mit Preisfor-
derungen hervorgetreten wären, welche ein weiteres, nur

einigermaßen ersprießliches Geschäft ausschließen.
Bekanntlich ist das Pitchpineriftgeschäft noch nie ein

dankbares gewesen. Der Grund liegt in dem fast M
glaublichen Seitenabfall, der sich bei dem unregelmäßigen

amerikanischen Originalschnitt ergibt und über den sich

viele Fabrikanten, die nicht rechnen können, hinweg-

täuschen.
Die heutigen Notierungen, bei denen man sich trotz

Würdigung des Waldrückganges in Amerika des Em-

druckes einer gewissen künstlichen Mache von hübest oder

drüben nicht erwehren kann, werden eine starke Em-

schränkung der Pitchpinerifts zur Folge haben. Dafür

werden neben Parquets wieder mehr Linoleum und

Surrogate verschiedenster Art auskommen.
Die bisherigen Verarbeitet.' der Pitch'

pinerisls werden sich keine Mühe geben, einen

Artikel zu forcieren, der ihnen fast keinen

Nutzen läßt. Wenn man bedenkt, daß gesägtes Buchen'

holz in vielen Gegenden der Schweiz kaum einen höheren
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